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Auf Grund erstandener Prüfung ist die Approbation als Arzt
erteilt worden : Hans Vogel von Altensteig i die Approbation als
Apotheker : Theoü . Müller von Herrenberg.

Infolge der am Seminar in KUnzeisau abgehaltenen Dienst-
prllfung ist der Lehramtskandidat Otto Rentschler von Pfrondorf für be¬
fähigt zur Verschling unständiger Lehrstellen an Volksschulen erklärt worden.

Politische Uebersichl.
Das Programm des Reichskanzlers und

ReichssinanZsragen bilden Themen des letzten Wochenrück¬
blickes der „Nordd . Allg . Ztg ." Das offiziöse Blatt sagt
n. a ., der Reichskanzler erblickte in einer scharfen Bekämpfung
der Sozialdemokratie eine der Hauptaufgaben der Regierung
und der Parteien . Die ernsten Symptome von Moabit und
anderwärts sprächen deutlich von den Fortschritten der revo¬
lutionären Massenverhetzung , deren Uebermut durch die
Zwietracht der staatserhaltenden Kräfte nur erhöht werden
könne . In Bezug auf die Finanzpolitik sagt das Blatt:
Gelingt es , einen guten Etat aufzustellen , der streng spar¬
sam, doch allen Anforderungen , namentlich der Wehrkraft,
gerecht wird , so ist damit ein sehr wichtiges Programm
durch die Tat verwirklicht . Der neue Etat wird zeigen,
das; man dem Ziel der Gesundung der Reichssinanzen ein
gutes Stück näher gekommen ist. Dies Resultat rechtfertige
zugleich die Annahme der Reichsfinanzreform trotz ihrer
Mängel durch die Regierung . Die Vorarbeiten zum Neichs-
haushaltsetat für 1911 haben zu einem dem Finanzplan
für 1909 — 1913 entsprechenden Ergebnis geführt . Die un¬
gedeckten Matrikularbeiträge werden auf 80 ^ für den Kopf
gehalten , trotzdem sind die zur Fortentwicklung des Heeres
und der Marine sowie zur Abbürdung des Fehlbetrages
van 1910 erforderlichen Mittel in den Ausgaben vorgesehen.
Dieser Abschluß war nicht ohne Schmierigkeit zu erreichen.
Die Gesamteinnahme von 1910 wird den sehr vorsichtig
bemessenen Voranschlag knapp erfüllen . So kann der Etat
für 1911 Zölle und Steuern nicht allzuviel höher schätzen
als im gegenwärtigen Etat . Zur Herstellung des Gleich¬
gewichts müssen auch die erhöhten Ueberschüsse der Reichs¬
betriebe und die zu erwartenden Einnahmen aus dem dem
Reichstag vorliegenden Zuwachssteuer -Gesetz herangezogen
werden . Diese Erträgnisse werden auch herangezogen wer¬
den müssen, um die Veteranen über das jetzige Maß hinaus
zu versorgen . Trotzdem das Jahr 1911 für Ausführung
des Flottenplanes , die Erweiterung des Kaiser Wilhelm-
Kanals , zur Erweiterung des Fernsprechernetzes und für
die Eisenbahnen namhafte Beträge erfordert , ist es gelungen,
den Anleihebetrag erheblich niedriger zn halten als 1910,
und darin zeigte sich die wohltätige Wirkung der neuesten
Finanzgesetzgebung . Diese Ergebnisse seien nur durch weitest¬
gehende Sparsamkeit errungen , nach wie vor sei die Ge¬
sundung der Reichsfinanzen eine der dringendsten politischen
Aufgaben , wer sich um dies Ziel bemühe , der wirke nach
einem Programm von überaus praktischer Bedeutung . —
Die „Nordd . Allg . Ztg ." verkennt noch immer , worauf es

Die Goldinsel.
74 von Clark Russell . (Fortsetzung .)

Als ich Fräulein Temple darauf mitteilte , daß wir
jetzt schnurstraks nach dem südamerikanischen Hafen steuerten,
erglänzte ihr Gesicht in Hoffnung und Freude , der Kapitän
dagegen wurde von jetzt ab immer düsterer und schritt tief¬
gebeugten Hauptes , ohne auch nur einmal aufzusehen , un¬
ablässig hin und her . Sein Mittagessen ließ er sich auf
Deck bringen , später aber erfuhren wir durch Wilkins , daß
er es nicht berührt hatte . Zum Abendbrot setzte er sich zwar
zu uns , genoß indessen wieder nichts und sprach nur wenig.
Ich glaubte überhaupt zu bemerken , daß er nur gekommen
war , mir etwas zu sagen , was ihn beschäftigte , denn es
kam mir wiederholt so vor , als ob er dazu ansetzen wollte,
doch mit einem ungeduldigen Blick auf das Mädchen schien
ec sich es jedesmal zu verbeißen.

So beendeten wir unser Mahl ziemlich einsilbig , und
als wir ausstanden , ging er in seine Kajüte , während wir
uns wieder auf Deck begaben , um den schönen Abend zu
genießen.

Der Zimmermann hatte die Wache . Er stand an der
Bordwand der Luvseite und mir kam der Gedanke , ihn an¬
zureden , um zu erfahren , was er über die Aenderung des
Kurses dächte . Mit Fräulein Temple am Arme blieb ich
bei ihm stehen und sagte:

Guten Abend , Herr Lush. Eine feine Brise , was?
Steht uns gerade günstig für den neuen Kurs , den der
Kapitän aus einmal genommen.

ankommt . Eine wirklich wohltätig wirkende Finanzgesetz¬
gebung liegt nicht nur in einer einigermaßen befriedigenden
Balanzierung des Etats , sondern vor allem auch in einer
gerechten Verteilung der Lasten . Und daran fehlt es eben.

Der neue deutsche Botschafter in Paris , Frei¬
herr von Schön , hat am Samstag dem Präsidenten Fal¬
lt - res in feierlicher Audienz sein Beglaubigungsschreiben
überreicht . In seiner Ansprache sagte er u . a . : „Entsprechend
den bestimmten Befehlen Seiner Majestät hat die mir an¬
vertraute Mission die Aufgabe , die guten Beziehungen , die
in so glücklicher Weise zwischen Frankreich und Deutschland
bestehen , zu erhalten und zu befestigen und die schon so
zahlreichen gemeinsamen Interessen beider Länder zu fördern.
Ebenso wie meine Vorgänger , deren Mitarbeiter ich gewesen
hin , werde ich nicht aufhören , alle meine Bestrebungen auf
die Erreichung dieser wünschenswerten Resultate zu richten,
und ich werde mich glücklich schätzen, wenn ich in der Er¬
füllung meiner Aufgabe dahin gelange , Ihr Vertrauen , Herr
Präsident , und die Unterstützung der Regierung der Repu¬
blik zu gewinnen . Der Kaiser hat mich beauftragt , bei
Ihnen der Dolmetsch der Gefühle der Achtung und der
Sympathie zu sein, die Seine Majestät in so hohem Grad
für Ihre Person empfindet , und Ihnen die Wünsche zu
übermitteln , die er für die Wohlfahrt Frankreichs hegt ."
— Präsident Fälliges antwortete : „Die Wünsche für die
Aufrechterhaltung und Befestigung der guten Beziehungen,
die zwischen unfern beiden Ländern bestehen , und für die
Entwicklung ihrer gemeinsamen Interessen , denen Sie soeben
Ausdruck gegeben haben , entsprechen den Intentionen der
Regierung der Republik . . . Ebenso wie Ihr hervorragender
Vorgänger werden Sie bei uns nur das beharrliche Bestreben
finden , Ihnen die Aufgabe zu erleichtern , deren Erfüllung
Sie Ihre Bemühungen widmen wollen . Als Seine Maje¬
stät Kaiser Wilhelm Sie zum treuen Dolmetscher seiner
Gedanken erwählte , konnte er nicht daran zweifeln , daß hier
ein sympathischer Empfang Ihrer harrte . Ich bin ganz
besonders empfänglich für die Wünsche , die Seine Majestät
mir durch Sie hat übermitteln lassen und ebenso für die
Form , in der Sie diese Mission erfüllt haben . Ich würde
Ihnen dankbar sein, Herr Botschafter , wenn Sie seiner
Majestät dem Kaiser mit meinen besten Wünschen meinen
aufrichtigen Dank ausdrllcken wollten ." Nach Beendigung
des offiziellen Empfangs entwickelte sich zwischen dem
Präsidenten Falliüres und dem Freiherrn von Schön ein
sehr herzliches Gespräch.

Die Sonntags -Sitzung in der französischen
Deputiertenkammer der allseitig mit großer Spannung ent-
gegevgesehen wurde , hat mit einem eklatanten Sieg des
Ministerpräsidenten Briand geendet . Sämtliche Minister
wohnten der Sitzung bei. Briand erklärte , der Tumult
habe ihn am Samstag verhindert , seine Gedanken vollstän¬
dig zur Kenntnis zu bringen . Er habe gesagt : „Es gibt
ernste Stunden , in welchen die Regierung zu Ausnahme-
maßregelu Zuflucht nehmen muß , er habe indes hinzugefügt,
er sei immer glücklich gewesen , sich auf dem Boden der

Auf einmal genommen , wiederholte er mit eineni frechen
Blick . Sie werden ja wissen, warum er es tat.

Na . Sie doch erst recht!
So , meinen Sie ? knurrte er.
Natürlich , denn Sie als zweiter Maat müssen es doch

wohl erfahren , wenn sich der Kapitän einen neuen ersten
Maat holt , der mit Sonne , Mond und Sternen zu rechnen
versteht.

Freilich , freilich, lachte er mit unverschämtem Hohn,
das ist schon ein Grund , einen Hafen wie Rio anzulaufen.
Scheint Ihnen doch also alles bekannt zu sein.

Meine Begleiterin zog mich sanft am Arm , zum Zeichen,
daß ich mich mit dem Manne nicht länger einlassen sollte,
und so drehte ich ihm kurz den Rücken und schritt weiter.

Dieses Vieh ! schalt ich, Aber es geschieht mir recht;
warum spreche ich denn mit solch einem rohen , boshaften
Pavian!

Ja , es war mir auch vou vornherein unverständlich,
daß Sie das taten . Nach allem , was Sie mir gesagt haben,
war doch ziemlich sicher anzunehmen , daß der Mensch durch
Wilkins die Absichten des Kapitäns ebensogut kennen würde
wie Sie . Weshalb mußten Sie da den Unwissenden spielen?
Das kann doch nur Mißtrauen gegen Sie erregen.

Sie haben ganz recht. Ich habe eine große Torheit
begangen , den Kerl ausholen zu wollen . Meine Neugier,
zu erfahren , was Wilkins eigentlich erlauscht und unter die
Leute gebracht hatte , verleitete mich dazu . Da ich nicht
sprechen darf , wird meine Unüberlegtheit jetzt nur dazu dienen,
den Verdacht zu erregen , daß ich falsches Spiel treibe , d. h.
daß ich es mit beiden Parteien zu halten suche, um je nach
dem Lauf der Dinge meinen Vorteil daraus zu ziehen.
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Gesetzlichkeit bewegen zu können . Nachdem Briand be¬
merkt hatte , Frankreich sei in den Augen der Welt groß
aus den bedrohlichen Ereignissen heroorgegangen , die es
hinter sich habe , schloß er : „Meine Herren von der Mehr¬
heit , ich habe das Recht Klarheit und Offenheit zu ver¬
langen . Die Regierung kann dieses Haus nicht verlassen
mit einem zweideutigen Vertrauensvotum , das ihr nicht ge¬
statten würde , gewissen Ereignissen die Stirn zu bieten . Sie
sagen , die Regierung sei reaktionär : gut , Sie haben sie in
der Hand , zerbrechen Sie sie ! Aber ich bitte Sie , es am
Hellen Tage und nicht im Finstern Zutun !" Hierauf wurde
zuerst die von der Regierung bekämpfte einfache Tagesord¬
nung mit 384 gegen 155 Stimmen abgelehnt . Am Schluß
der Sitzung wurde sodann die gesamte Tagesordnung , die
der Regierung das Vertrauen ausspricht , mit 388 gegen 94
Stimmen angenommen . Die nächste Sitzung findet Don¬
nerstag statt . — Die Mehrheit , die für den dritten Teil
der Tagesordnung , in dem der Regierung das Vertrauen
ausgesprochen wird , gestimmt hat , setzte sich zusammen aus
26 Mitgliedern der Action Liberale Catholique , 3 Mitglie¬
dern der Rechten , 15 Unabhängigen , 71 Progressisten , 71
Mitgliedern der demokratischen Linken , 79 Radikalen , 53
Sozialistisch -Radikalen , 8 nicht geeinigten Sozialisten , 2
Deputierten , die keiner Gruppe angehören , Briand und
Millerand.

Die portugiesische Regierung beabsichtigt , das
System der handelspolitischen Beziehungen mit dem Ausland
zu ändern und über den Abschluß neuer Handelsverträge
zu verhandeln . Auf Einfuhrartikel aus den Ländern , die
den portugiesischen Waren nicht das Recht der Meistbe¬
günstigung einräumen , sollen Zuschlagszölle erhoben werden.
Das Gesetz über die Einführung sdieser Zuschlagszölle soll
erst nach dem Zusammentritt der konstituierenden Versamm¬
lung zur Anwendung gebracht werden . In gleichem Zeit¬
punkt werden die bereits abgeschlossenen Handelsverträge
zur Vorlage gelangen . Das „Amtsblatt " veröffentlicht ein
Gesetz über die Gewährung der Preßfreiheit . Ein anderes
Gesetz wird die Verweltlichung aller Akte der Beurkundung
des Personenstandes oorschreiben , die Schaffung eines allen
Religionsbekenntnissen gemeinsamen Kirchhofs und die Zu¬
lassung der fakultativen Feuerbestattung . — Wie weiter
gemeldet wird , hat die Regierung Verordnungen zugestimmt
zur Festsetzung des Rechts zum Ausstand und zur Ein¬
richtung eines Schiedsgerichts zwischen Arbeitgebern und
Arbeitern . Es soll eine Kommission zur Entgegennahme
der Beschwerden ernannt werden.

Die neue Heeresvorlage.
Berlin , 31. Okt. Die „Kreuzztg." schreibt: Gegen¬

über der neuerdings von einer Korrespondenz verbreiteten
Nachricht über die Vorarbeiten für die zu erwartende Heeres¬
vorlage können wir nach Einholung zuverlässiger Information
als feststehend bezeichnen, daß die geplanten Heeresverstärk¬
ungen bei den üblichen Verhandlungen zwischen dem Kriegs¬
ministerium und der Finanzverwaltung keinerlei Kürzung

Das eben ist auch meine Meinung , erwiderte sie besorgt.
Wer weiß , was daraus entsteht.

Ach bah , entgegnete ich heiter , um ihre Befürchtungen
zu zerstreuen , mögen die Kerle schließlich denken , was sie
wollen , uns kann es gleich sein. So Gott will , schreiben
wir in vierzehn Tage „Ende " unter diesen Abschnitt unserer
Abenteuer.

Ach, wie himmlisch wäre das ! rief sie freudig und un¬
willkürlich meinen Arm drückend . Wenn man daran denkt,
lebt man wieder ganz auf . Und sogleich begann sie heiter
zu plaudern , wie sie wieder ihre Ringe und ihren anderen
Schmuck würde anlegen können — was sie sich in Rio
alles kaufen würde , usw . usw.

So wurde es mittlerweile halb elf und ziemlich kühl.
Wir gingen deshalb hinunter . Da wir aber beide nach den
Aufregungen des Tages noch keine Neigung empfanden,
schlafen zu gehen , rief ich Wilkins und befahl ihm , eine
Flasche des aus dem Wrack mitgenommenen Weines zu
bringen . Bei diesem blieben wir , tm Austausch mancher
Erinnerungen , noch eine Stunde in froher Stimmung bei¬
sammen . und als wir uns endlich gegen zwölf Uhr trennten,
tat ich das mit dem unsagbar wonnigen Gefühl , einst doch
vielleicht mein Herz sprechen lassen zu dürfen.

_ (Forts , folgt .)

Den amerikanischen Cisenbahnen widmet Otto
von Gottberg im Nooemberheft von Velhagen und Kla-
sings Monatsheften  eine eingehende Studie , deren Lek¬
türe allen wärmstens empfohlen werden kann , die grund¬
sätzliche Nörgler unseres Staatseisenbahnensystems sind . Er
schreibt : Eine Eisenbahnreise wird dem Fremden in Amerika



erfahren haben . Sie halten sich ungefähr in dem von dem
Kriegsnttnister von Einem mehrfach im Reichstage oder in
der Budgetkommission verzeichneten Rahmen . Darüber
hinaus ist der jetzige Kriegsminister in seinen Vorschlägen
nicht gegangen.

Die Militärvorlage ist übrigens , wie der „Lok .-Anz ."
entgegen anderslautenden Meldungen an maßgebender Stelle
erfährt , noch nicht an den Bundesrat gelangt.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 2 . November 1910.

* In eigener Sache . Herr Obermeister Louis
Häußermann  in Stuttgart bedankt sich in einem vom
1. Noo . datierten Schreiben verbindlich bei uns für eine ihm
erteilte Auskunft . Er schreibt weiter „Die Nr . Ihrer Zei¬
tung wurde mir zugesandt , ich konnte aber bis heute nicht
erfahren von wem " .

Wir unsererseits bedanken uns hiemit bei dem „Ver¬
sender " , der uns die Möglichkeit verschafft hat , einem vor¬
nehm denkenden Manne gefällig zu sein.

* Von der Post . Vom 1. Januar 1911 an dürfen
iin Auslandverkehr 'wie im inneren deutschen Verkehr zur
Versendung von Paketen mit Nachnahme nur Nachnahme-
Paketadressen mit anhängender , vom Publikum vorzu¬
schreibender Postanweisung verwendet werden . Zu diesem
Zweck werden Formulare zu Auslands -Nachnahme -Paket-
Adressen auf gelbgrllnem Kartonpapier , von derselben Farbe
wie das Formular zur Auslands -Paketadresse , hergestellt
und bei den Postanstalten zum Verkauf an das Publikum
bereitgehalten werden . Auch ist es gestattet , die Formulare
durch die Privatindustrie Herstellen zu lassen.

r Altensteig , 1. Nov . In Beuren  hat sich die
Ehefrau des Bauern Ioh . Georg Frey  mit der Futter¬
schneidmaschine sämtliche Finger der rechten Hand abge¬
schnitten : nur noch vom Daumen steht ein Stumpen . Die
Frau wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht , wo sie ope¬
riert werden mußte . _

r Württembergische Finanzen . Der „Schwarz¬
wälder Bote " bringt über die Lage der Wllrttembergischen
Postfinanzen im Anschluß an die Nachricht , daß das neue
Briefmarkenabkommen gegenüber dem alten insgesamt pro
1911 nahezu 1^ ^ Millionen weniger einbringen werde,
längere Ausführungen , denen wir folgendes entnehmen:
Es hat sich leider gezeigt , daß der Post , und zwar auch in
Bayern und im Reichspostgebiet durch die Einführung des
Postscheckverkehrs , der kaum seine Selbstkosten deckt, nam¬
hafte Ausfälle auf anderen Gebieten entstanden . Für
Württemberg ist der Rückgang des Wertpaket - und Wert¬
briefverkehrs noch ein weiterer Schaden . Seit 1. Juli 1907
wird der Anteil der drei deutschen und der österreich-ungari¬
schen Posten an der gemeinschaftlichen Fahrposteinnahme
aus dem wechselseitigen Verkehr der betreffenden Gebiete
an gewöhnlichen und Wertpaketen , sowie Wertbriefen , im
Wege von Pauschalvergütungen verrechnet ; für Württem¬
berg wurde für 1907 ein Betrag von 840000 ^ berechnet,
den es mit der Wirkung bezahlen muß , daß jedes Jahr
für Berkehrssteigerungen je weitere 25 000 ^ zu bezahlen
sind , also für 1910 bereits 915000 .6 . Trotzdem das
betreffende Akommen aus 10 Jahre abgeschlossen ist, ist es
dringend nötig , daß die württembergische Postverwaltung
eine Revision auf Grund der außergewöhnlichen Verände¬
rungen , wie es der Postscheckoerkehr brachte , beantragt.
Es wäre dann Sache unserer Vertreter , bei etwaigen Ver¬
handlungen günstigere Bedingungen herauszuschlagen.

— r Salzverbrauch und Salzabsatz in Würt¬
temberg . In Württemberg wurden im Jahre 1908 an
Salz 392 968 Doppelzentner Salz verbraucht und zwar
168109 6? als Speisesalz und 224 809 ct̂ zu anderen.
Zwecken . Hievon erzeugte das Inland selbst 355488 cts
und bezog noch von anderen Ländern 36 580 ür . Die

kein Vergnügen bereiten . Die vierzig Passagiere eines
Wagens sitzen zu je zwei Schulter an Schulter , mit der
Nase nach der Lokomotive gerichtet , aus harten , schmalen
Plüschbänkchen . Die zur Rechten sind von denen zur Linken
durch einen Mittelgang geschieden. Alle Bänke stehen so
nahe hintereinander , daß wie das Bewegen der Arme auch
das Ausstrecken der Beine nicht gut möglich ist. So sieht
es gemeinhin in amerikanischen Eisenbahnzügen aus . So
und nicht anders reisen die Millionen der Vereinigten Staaten,
eng zusammengepfercht , in heißen , schlecht gelüfteten oder
kalten , zugigen Wagen , kaum behaglicher , als bei uns
Menschen in der vierten Klasse . An einen solchen Zug
mit solchen Wagen „erster Klasse " wird ein Wagen zweiter
Klasse gewöhnlich nur gehängt , wenn täglich Arbeiter in be¬
sonders schmutzigem Werkkleid die Strecke befahren . Sonst
sitzt der Passagier in sauberem Anzug dicht an den Mann
mit Ungeziefer unter fettigem Kittel gedrängt , und während
der Sommerszeit durch Staub und Hitze Leidende stillen ihren
Durst mit dem einen Zinnbecher an des Wagens Vorder¬
wand , weil Gelegenheit zum Trinken auf den Stationen fehlt.

In den weitere Strecken durchfahrenden Durchgangs¬
zügen findet freilich der wohlhabende Reisende mehr Be¬
haglichkeit . Für solche Züge vermietet oder verkauft die
Pullmangesellschaft an alle Bahnen die von ihr gebauten
Salonwagen . Für Benutzung lediglich bei Tage sind es
Wagen mit zwanzig breiten und bequemen Polstersesseln
und mit großen Fensterscheiben , die Helles Licht und Aus¬
sicht auf die Landschaft schenken. Den Personenverkehr bei
Lag und Nacht tragen Pullmannsschlafwagen , in denen der

Hauptbezugsquelle war Preußen , das 31595 4s nach
Württemberg ausführte . Der Gesamtabsatz an aus Würt¬
temberg stammendem Salze betrug 3113 824 äs . Hievon
gingen nach Preußen 1876 298 uach Bayern 538 533
Doppelzentner , nach Baden 213 115 äs , nach Hessen 95 164
Doppelzentner , nach Elsaß -Lothringen 34948 äs und nach
den übrigen deuschen Ländern 283 äs . Der Gesamtver¬
brauch wie der Gesamtabsatz ist gestiegen . Im Jahre 1901
z. B . war der Gesamtverbrauch nur 273 323 äs , der Ge¬
samtabsatz 2 717111 äs . Die Salzausfuhr übersteigt die
Salzeinfuhr bei weitem . Bei seinen reichen Salzlagern steht
der eigene Bedarf in Württemberg klein da mit 355488 4s
gegenüber von 2 758 336 äs . Salzausfuhr . Es könnte
seinen Bedarf ohne Mühe selbst decken. Allein verschiedene
Verhältnisse wie Grenznachbarschast , Qualität u . a . bedingen
auch eine kleine Einfuhr.

r Geschichtliches . Ueber die Entstehung der Schaf¬
märkte zu Urach , Heidenheim und Wildberg wird von einem
Chronisten berichtet : In diesem Jahre ( 1724 ) wurden von
Ihr . hochfllrstl . Durchlaucht (Herzog Eberhard Lndwig ) neue
Schäferey -Märkte zu Urach , Heidenheim und Wildberg des¬
wegen angeordnet , weil die jährliche Generalzusammenkunft
der Schäfer zu Markgröningen sehr vielen Beschwerlichkeiten
unterworfen gewesen und große Kosten verursachte . Diesem
nach kamen zu Urach an dem Tage Petri und Pauli
(29 . Juni ) 200 Schäfer zusammen unter der Anführung
des Schäfereyverwalters Steeb zu Tübingen . Nachdem
nun der damalige Vogt , Georgii , eine wohlgefaßte Rede
an dieselbe gehalten , des hauptsächlichen Inhalts , daß die
durchlauchten Regenten in Wirtenberg sich jederzeit beflissen,
zu größerer Aufnahme der Schäferey , und ihren getreuen
Unterthanen dadurch mehr Nutzen zu schaffen, eine Schäfer-
und Weydordnung aufsetzen und publicieren zu lassen, die
bis jetzt ihren Bestand behalten , so lese der Stadtschreiber
Linsemann die hochfürstliche Befehle und Schäferordnung
ab : Herr Vogt Georgii aber ermahnte die Schäfer hierauf
zum Gehorsam , gab ihnen eine neue Lade , auch einen neuen
schönen und kostbaren , mit dem hochfürstlich wirtenbergischen
Wappen samt dem Denk - und Wahlspruch Ihr . Durchl.
6nm I) so st Ols mit Gott und mit der Zeit , und der
Stadt Wappen ausgezierten , und mit einem Palmenkranz
vereinigten Fahnen . Der Schäfereyverwalter Steeb bedankte
sich in einer wohlgesetzten Rede in den Namen der gesamten
neuen Schäferzunft vor den verehrten neuen Fahnen , und
wünschte der Stadt alles ersinnliche Wohlergehen . Nach
diesem Aktu ging man unter Läutung aller Glocken in der
Prozession in die Kirche , der Spezial -Superintendent , M.
Georg Dav . Zorer , predigte über Sprichwort 27 , 23 — 27,
nach der Predigt verfügte sich die ganze Prozession auf das
Rathaus , da die Formierung und Ersetzung des Schäfer¬
gerichtes vorgenommen worden , und dergleichen . — Der
Schafmarkt zu Heidenheim findet am 31 Oktober , zu Urach
am 4 . November statt . Der Schafmarkt zu Wildberg ist
abgegangen . An die Generalversammlung der Schäfer zu
Markgröningen erinnert der Schäferlauf daselbst.

Stuttgart . Dem 22 000 Mitglieder zählenden
„Bund für Vogelschutz " (Geschäftsstelle Stuttgart ) wurde
kürzlich durch Frau Pistorius Witwe in Annaberg i. Erzgeb.
in hochherziger Weise eine ihr gehörige Halde zur Anlage
eines Vogelschutzgehölzes überlassen.

— Beamtenversainmlung . Die auf 20. November
d. I . in Aussicht genommene , vom Verband Württemberg.
Staatsbeamtenvereine nach Stuttgart in Wulles Saalbau
einberufene große Versammlung der Beamten und Unter¬
beamten mußte wegen eingetretener Verhinderung eines der
beiden Referenten nochmals verlegt werden . Die Versamm¬
lung findet nunmehr bestimmt am Sonntag den 27 . Novem¬
ber vormittags präzis 11 Uhr im großen Saale der Stutt¬
garter Bürgerhalle (Wulles Saalbau ) statt . Als Redner
treten auf die Landtagsabgeordneten Liesching und Rem-
bold -Aalen.

r Reutlingen , 1. Nov . Kaum hatte der 29 Jahre
alte 'verheiratete Taglöhner Emil Reicherter  von Metzingen
uach Verbüßung einer zweijährigen Gefängnisstrafe die Frei¬
heit erlangt , als er wieder nach Beute ausschaute und in

Reisende vor zehn Uhr abends seinen numerierten Platz auf
einer von zwanzig bequemen Polsterbänken mit Rückenlehne
findet . Je zwei stehen zwischen Fensterwand und Mittel¬
gang so, daß ein Passagier dem anderen ins Gesicht schaut,
oder der eine rückwärts der andere vorwärts fährt . Ueber
ihnen wölbt sich an Wand und Decke eine Holztäfelung.
Zur Nachtzeit wird sie vom „Portier " , einem Nigger,
heruntergeklappt . Nun auf den Rückenlehnen der beiden
Polsterbänken ruhend , bildet sie die Unterlage für das obere
von zwei Betten . Das untere wird auf den zusammenge¬
schobenen Sitzen der Bänke gerüstet . Dann schließt beide
Betten von der Decke bis zum Fußboden ein in der Mitte
geteilter Tuchvorhaug vom Gang ab . Wer zur Nachtzeit
den Wagen durchschreitet , sieht also rechts und links die Vor¬
hänge von je zehn zweistöckigen Kojen , deren Bewohner in
der Fahrtrichtung liegen . Nur auf Hauptstrecken schlafen
die Geschlechter in getrennten Wagen . Gemeinhin ruhen
Damen und Herren im gleichen Raum . Sitzend machen
sie morgens im Bett hinter dem Vorhang eine Toilette , die
für den Gang zu den Waschräumen am Vorder - oder Hinter¬
ende des Wagens hinreicht . Aber eine Fahrt im Pullman-
wagen kostet schon für die kürzeste Strecke bei Tag acht
Mark neben dem Preis der Fahrkarte , und für den Schlaf¬
platz' sind zwanzig Mark zu bezahlen.

Wer noch teurer reisen kann , mietet ein Einzelzimmer-
chen. Gewöhnlich ihrer je zwei trägt ein Pullmanwagen
vorn und hinten bei dem Waschraum , und hier erst finden
wir den vielgerühmten Komfort amerikanischer Eisenbahnen.
Das Stübchen ist geräumig , wohnlich und behaglich . Die

der Wernerstraße zwei Frauenunterhosen entwendete . Ec
wurde aber bei dem Diebstahl ertappt und dem Kgl. Amts¬
gericht übergeben . Die letzte Strafe hatte er wegen ver¬
schiedener in Reutlingen und in Stuttgart verübter schwerer
Mansardendiebstäle erhalten.

r Reutlingen , 1. Nov . (Ein Studentengaul.) Die
Wach - und Schließgesellschaft hat hier nachts ein herren¬
loses Fuhrwerk ausgegrisfen . Es stellte sich nachher heraus,
daß es einem Studenten aus Tübingen „abhanden " gekom¬
men war . Die Geduld des Pferdes war anscheinend wohl
auf eine harte Probe gestellt worden.

r Herrenalb , 1. Nov . Dem verheirateten Platz¬
arbeiter L. Waidner  von Rotensol wurde bei Ausführung
von Grabarbeiten von einer nachrutschenden Erdschicht das
linke Bein am Knöchel abgeschlagen . Nach Anlegung eines
Notverbands wurde der Verunglückte in ein Karlsruher
Krankenhaus verbracht.

Lndwigsbnrg , 1. Novbr. Bei der ersten Abteilung
des Feldart .-Regts . Nr . 65 sind nach dem Schwäb . Merkur
infolge Genusses verdorbener  Lebensmittel 29 Mann an
Durchfall und Fieber erkrankt , sodaß sie ins Lazarett ver¬
bracht werden mußten.

Baihingen a. F ., 1. Nov . Die bürgerl. Kollegien
haben dem Kommerzienrat Vollmöller in Anerkennung seiner
30jährigen Arbeit für das Aufblühen der einheimischen In¬
dustrie und für den Aufschwung der Gemeinde Vaihingen
das Ehrenbürgerrecht verliehen . Dieser Beschluß wurde
Bollmöller zu seinem Geburtstag nach Meran gemeldet , wo
er sich gegenwärtig aufhält . Die Ehrenurkunde wird ihm
nach seiner Rückkehr überreicht werden.

r Hall , 1. Novbr . In einer von hier und auswärts
gut besuchten Industriellenversammlung hielt der Syndikus
des Verbandes der wllrttembergischen Industriellen , Dr . H.
Mayer - Stuttgart  einen Vortrag über : „Deutsche Wirt¬
schaftspolitik " . Er führte etwa folgendes aus : Die Ent¬
wicklung der Industrie und das allgemeine Staatswohl
hängen im Deutschen Reiche mit einem jährlichen Bevölke¬
rungszuwachs von 800 000 Menschen , die hauptsächlich in¬
folge der Arbeit der Industrie ihre Nahrung erhalten , auf
das engste miteinander zusammen . Deutschland , das noch
Mitte vorigen Jahrhunderts etwa 60 Prozent seiner Ge¬
samtbevölkerung in der Landwirtschaft beschäftigte , weist nach
der letzten Berufszählung nicht einmal mehr ganz ein Drittel
in der Landwirtschaft Tätige auf . Man könne das viel¬
leicht bedauern , müsse damit aber als mit einer Tatsache
rechnen . Auch werde Deutschland , ob es wolle oder nicht,
sich immer mehr industrialisieren . Es sei daher auch klar,
daß selbst staatsrechtliche und politische Fragen auf die indu¬
strielle Tätigkeit einen erheblichen Einfluß ausüben . Nur
auf Grund größter Anstrengungen sei es unserer Industrie
möglich , ihre bisherigen Umsätze im Außenhandel aufrecht¬
zuerhalten . Redner beleuchtete insbesondere unsere handels¬
politischen Beziehungen zu den Vereinigten Staaten , zu
Frankreich und England . Bei den im Anschluß an be¬
stehende Zolltarifänderungen fremder Staaten zu pflegenden
Verhandlungen ließen es unsere Diplomaten im Auslande
häufig am nötigen Verständnis für die Wünsche der Indu¬
strie fehlen . Auch die Zusammensetzung des wirtschaftlichen
Ausschusses entspreche nicht den Bedürfnissen unserer Export¬
industrie . Deutschland müsse danach streben , sich durch eine
auf kaufmännischer Grundlage aufgebaute Kolouialpolitik
vom Auslande hinsichtlich des Bezugs industrieller Rohstoffe
unabhängiger zu machen . Unter den Beschwernissen , die die
ganze deutsche Industrie treffen , habe die württ . Industrie,
die infolge der ungünstigen geographischen Lage und der
hohen steuerlichen Belastung unter erschwerten Produktions¬
bedingungen arbeite , ganz besonders zu leiden . Einen Aus¬
gleich in den Produktionsverhältnissen werde der Neckar¬
kanal bringen , der nicht bloß den Anliegern und Verfrachtern,
sondern dem ganzen Lande zugute komme und zu einer
Hebung der Steuerkraft des ganzen Landes wesentlich bei¬
tragen werde . Redner verbreitete sich noch über die Pro¬
duktionspolitik , die gegenwärtig bei unserer Gewerbegesetz¬
gebung geübt werde , um hiebei die verschiedenen Novellen
zur Gewerbeordnung und die Reichsversicherungsordnung zu

Einrichtung mit Sofa , Tisch und Waschtoilette ähnelt jener
von Kajüten auf großen Dampfern.

Aber noch eine bequemere Reisegelegenheit ist zu haben:
der Salonwagen , die Private Car!  Der Deutsche und an¬
scheinend namentlich der zünftige Amerikaschilderer , der einen
Salonwagen durch das Land rollen sieht, vermutet in dem
Privatwagen gemeinhin den Privatbesitz eines „Milliardärs"
und erzählt uns , daß die Großen des Hochdollartums nur
in eigenen Salonwagen reisen . Das ist Humbug . Weder
Morgan , noch Rockefeller , die heute reichsten Yankees,
haben je einen Salonwagen besessen, obwohl sie manchmal
in einem reisen mögen.

Auch die Private Car wird von der Pullmangesellschaft
gebaut und von ihr oft vermietet , aber sehr selten verkauft.
Allerdings verführt der Name auch den eingeborenen Yankee
zum Glauben , der Wagen sei Privatbesitz . Scharen ehr¬
fürchtig zum goldenen Kalbe Betender sammeln sich um ihn
auf jeder Station . Ein durchgebraunter Newyorker Bank¬
kassierer , der die Polizei auf seinen Versen wußte , mietete
in Chicago einen Salonwagen und fuhr in ihm wie durch
ein Spalier demütiger Untertanen bis zur pacifischen Küste.
Er erkannte zwei Spürhunde einer Detektei , gab ihnen gute
Trinkgelder und bat sie um Schutz gegen das lästige An¬
starren des Publikums . Nie hat ein Sterblicher treuere
Gelegenheitsdiener gefunden ! Die Detektivs , die in dem
Millionär im Salonwagen natürlich keinen durchgebraunten
Bankkassierer vermuteten , halsen ihm noch auf dem Bahnhof
von Frisco in die Droschke , die ihn zum Hafen und in die
Freiheit trug.



behandeln . Er wandte sich hiebei vor allem gegen die
übcrhandnehmende Reglementiererei und schloß seine Aus¬
führungen mit einem Appell zu festem Zusammenschluß der
Industriellen.

i- Heilbronn , 1. Nov . In einer von etwa 1200
Personen besuchten Versammlung der Fortschrittlichen Volks¬
partei Heilbronn wurde der Reichstagsabgeordnete Dr . Nau¬
mann unter starkem Beifall zum Kandidaten für die
nächste Reichstagswahl proklamiert.

^ Heilbronn , 30. Okt. Die Wanderversammlung
der württembergisch - hohenzoller . Vereinigung für
Fremdenverkehr fand heute im großen Ratssaal des
altehrwürdigen Rathauses statt . Der Vorsitzende Gem .-Rat
Stübler -Stuttgart dankte für das zahlreiche Erscheinen der
Mitglieder und begrüßte besonders freundlich den Vertreter
der Kgl . Generaldirektion der Staatseisenbahnen , Direktor
v . Leo , der Stadtgemeinde Heilbronn Gem .-Rat Moos¬
burger , Oberamtmann Ober -Reg .-Rat Lang u . Landtagsabg.
Betz . Gem .-Rat Moosburger begrüßte die Versammlung im
Namen der Stadtverwaltung . Oberreg .Rat Lang hieß die
Erschienenen namens der Regierung herzlich willkommen
und betonte , daß die Vereinigung belehrend wirken müsse.
Fabrikant Linck-Heilbronn sprach für den hiesigen Berkehrs-
verein . Gem .-Rat Kübler erstattete den Tätigkeitsbericht
und machte zunächst Mitteilungen über den erfolgten Zu¬
sammenschluß der Fremdenverkehrsvereine . Dankbar sei
anzuerkennen , daß die Kgl . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen der Vereinigung "einen Jahresbeitrag von 10000
Mark gewährt habe . Zur Zeit seien dem Verband 22
Mitglieder beigetreten und zwar 21 Amtskörperschaften , 31
Stadtgemeinden , 28 Berkehrsvereine und 2 Hotels . Die
Einnahmen betrugen einschließlich des Staatsbeitrags 19457
Mark , die Ausgaben 10093 der Kassenbestand 12500
Mark . Die Stuttgarter Auskunftstelle habe sich als eine
wirksame Einrichtung bewährt . Ferner sei der Anschluß an
den Bund deutscher Verkehrsoereine beschlossen worden.
Der Vorsitzende berichtete dann weiter über die Beteiligung
an der Internationalen Ausstellung für Reise -Fremdenver¬
kehr in Berlin 1911 . Eine Beteiligung werde jedenfalls
erfolgen . Die Generaldirektion der Staatseisenbahnen habe
bereits einen Betrag von 1500 bewilligt . Uebec den
Württemberg zur Verfügung stehenden Raum seien noch
keine endgültigen Abmachungen getroffen worden . Die
Kgl . Zentralstelle für Handel und Gewerbe habe sich bereit
erklärt , einen Platz zu belegen , dessen Kosten zunächst durch
Garantiezeichnungen aufgebracht werden müßten . Solche seien
denn auch schon dankenswerter Weise erfolgt . So hätten
u . A . die Stadtgemeinde Stuttgart 4000 ..E , Heilbronn u.
Ludwigsburg 500 ^ von Privatier Geh . Hofrat Dr.
v . Pfeiffer 1000 gezeichnet . Im Ganzen sei bereits
eine Summe von 15450N6 in Aussicht gestellt . In dieser
Beziehung sei aber eine energische Werbbelätigkeit notwen¬
dig , damit Württemberg würdig vertreten wird , seien doch
in Elsaß -Lothringen bereits 120000 ^ zur Verfügung ge¬
stellt worden . In Aussicht genommen sei vorläufig eine
Fläche von 200 g n die bei dem Preis von 40 N6 pro gm
die Summe von 8000 kostet . Würde auf einen größeren
Platz von etwa 500 gm reflektiert , so sei mit einer Ausgabe
von 16 000 zu rechnen . Hierauf erstattete Vereinssekretär
Zillhardt das Referat über „Die Reklame für Württemberg
und Hohenzollern " . Er empfahl bezüglich wirksamer Inserate
die Bevorzugung der Zeitschriften , anstatt der Tageszeitungen.
Noch wichtiger sei die Veröffentlichung illustrierter Schriften,
die Verbreitung von Broschüren in den Reisebureaus und
besonders die Lichtbilderreklame . Für die nächstjährige
Wanderversammlung lagen Einladungen von Hechingen,
Mergentheim und Ravensburg vor . Nachdem dem Ver¬
kehrsverein Mergentheim ein Sitz im Landesausschuß ein¬
geräumt war , verzichtete sein Vertreter auf die nächstjährige
Wanderversammlung , die auf einstimmigen Beschluß nach
Hechingen einberufen werden wird . Nach einem Lichtbilder-
oortrag des Kanzleirats Ströhmfeld „Wanderungen durch
unser schönes Schwabenland " und dem gemeinschaftlichen
Mittagessen in der Harmonie , fanden Besichtigungen sowie
eine Fahrt auf den Wartberg statt.

Kindersegen . Vielgeburten sind äußerst selten.
Im Deutschen Reich kamen 1904 nur zwei Vierlingsgeburten
vor , 1905 deren drei , 1906 nur eine, 1908 dagegen vier.
In Württemberg kamen 1895 und 1902 je zwei Vierlings¬
geburten vor . Dagegen sind die Drillingsgeburten schon
häufiger . Das Reich zählte z. B . 1908 783 , 1904 gar
873 Drillinge . Die Mehrgeburten von Zwillingen scheinen
zuzunehmen . Sie bewegen sich ziffermäßig immer seit zehn
Jahren um die 2000 herum . 1900 waren es 2010 im
Lande , 2126 im Jahre 1905 , 1908 dagegen 1966 . Von
Sechslingen und Siebenlingen weiß die neuere Statistik
nichts mehr . Dagegen ist bekannt , daß zu Bönnigheim gegen
Ende des 16 . Jahrhunderts eine Familie Stratzmann lebte
und die Frau Barbara Stratzmann geborene Schwätzerin
53 Kinder hatte , worunter Sechslinge und Siebenlinge sichbefanden.

r- Wasseralfingen , 1. Nov . (Diebe .) Nachdem
vor kurzem dem Pächter vom „Schlegel " vier Gänse ge¬
stohlen wurden , haben die Spitzbuben heute nacht ihren
Besuch wiederholt und zwei Schweine mitlaufen lassen.
Sherlock ist bereits bestellt.

Gerichtsfaal.

>' Ltnttgart , 1. Nov . (Strafkammer.) Ein frecher
Diebstahl wurde am 17 . Oktober nachts auf dem Haupt¬
bahnhof verübt . Ein Mann drängte sich an das Schalter¬
brett der Fahrkartenausgabe und nahm mit raschem Griff
eine Schale mit Zweimarkstücken weg , mit der er das Weite
suchte. Die Verfolgung wurde sofort aufgenommen . Bei

dem Wettlauf verlor der Mann einen Teil seiner Beute.
Beim Friedrichsplatz wurde der Dieb gestellt und ihm der
Rest des Geldes abgenommen . Er entpuppte sich als der
schon vielfach vorbestrafte Taglöhner Otto Oerle von Cann¬
statt . Die Strafkammer verurteilte ihn zu ein Jahr drei
Monaten Zuchthaus.

r Neckarsulm , 31 . Oktbr . Von den seinerzeit vom
Landgericht Heilbronn wegen Landfriedensbruchs , Nötigung
und Vergehens gegen tz 153 der Gewerbeordnung verur¬
teilten 9 Personen hatten 5 Revision eingelegt , nämlich
der Lagermeister Heinrich Oster , verurteilt wegen Nötigung
und zweier Vergehen gegen den § 153 der Gewerbeordnung
zu 4 Monaten 15 Tagen , die Arbeiterinnen Cherubin und
Dombrowa wegen Landfriedensbruchs zu je 3 Monaten
Gefängnis , die Arbeiterin Habich wegen Landfriedensbruchs
und Vergehens gegen § 153 der Gewerbeordnung verbun¬
den mit der Uebertretung des Steinewerfens , zu 3 Monaten
15 Tagen und den Arbeiter Huber wegen vollendeter und
versuchter Nötigung zu 4 Wochen Gefängnis . In der Jute-
Spinnerei und Weberei von Gebrüder Spohn in Neckar¬
sulm hatten 87 Arbeiter die Arbeit im September 1909
niedergelegt , weil sie den ihnen zugemuteten , neuen Tarif
nicht anerkennen wollten . Der Textilarbeiterverband veran-
laßte seine noch arbeitenden Mitglieder , sich dem Ausstand
anzuschließen . Auch die Arbeiter der Fahrradwerke Neckar¬
sulm und andere Arbeiter bemühten sich, die Arbeitswilligen
zum Anschluß an den Ausstand zu bewegen . Die Arbeits¬
willigen wurden dann , wie es im Urteile heißt , unterwegs
viel belästigt . Oster , der Mitglied des Verbandes der Textil¬
arbeiter ist, rief früh in der Dunkelheit zwei Arbeiterinnen
zu , wenn sie zur Arbeit gingen , werde er ihnen das Messer
in den Leib stoßen . Er wurde an der Sprache erkannt,
da er aus Braunschweig stammt . Oster selbst hatte
bestritten , diese Drohung ausgesprochen zu haben und
beantragt , Zeugen darüber zu vernehmen , daß er an dem
fraglichen Morgen um 6 Uhr nicht auf dem Bahnhof ge¬
wesen sei. Diesen Antrag hat das Gericht abgelehnt . Auf
Öfters Revision hob das Reichsgericht das Urteil auf , soweit
es wegen Nötigung verurteilt ist, und verwies die Sache
insoweit an das Landgericht zurück . Oster wollte beweisen,
daß er zur Zeit der Tat nicht an dem Orte derselben ge¬
wesen sei. Dies dürfte ihm nicht verwehrt werden . Die
Revision der 4 anderen Angeklagten wurde dagegen als
unbegründet verworfen.

Deutsches Reich.
Berlin , 1. Nov . Wie der „Vorwärts" mitteilt, ist

der Boykott , der über den Fleischer Morgenstern am Wed¬
ding verhängt worden ist und der mit Veranlassung zu den
Ruhestörungen der letzten Abende gegeben hat , von den
streikenden Gesellen auf eigene Faust verhängt worden im
Gegensatz zu der Vorschrift , daß ein solcher Boykott nicht
ohne Zustimmung der leitenden Partei - und Gewerkschafts¬
kreise angewendet werden soll.
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Berlin , 31. Oktbr. In den Straßen am Wedding
wurde abends eine Extraausgabe des „Vorwärts " verteilt,
in der unter scharfen Ausfällen gegen angebliche verbreche¬
rische Pläne des Scharfmachertums die Parole ausgegeben
wird : Kein Arbeiter und keine Arbeiterfrau beteilige
sich aus Neugierde an einer Ansammlung : jeder Partei¬
genosse und jede Parteigenossin suche die Indifferenten
zu veranlassen , sich gleichfalls von der Straße fernzuhalten.

r Pforzheim , 31 . Oktober . Sehr überrascht war ein
hiesiger Hausbesitzer , als er sich neulich zum Vesper ein
Gläschen Wein aus dem Keller holen wollte . Das ca
1600 Liter haltende, noch nicht von ihm angebrochene Faß,
war leer . Ein weiterer Hausbewohner desselben Hauses
glaubte zu bemerken , daß seine im Keller nebenanliegenden
Kohlen täglich weniger würden , ohne daß von seinem Per¬
sonal viel davon geholt wurde . Außer diesen zwei Fami¬
lien war nur noch eine dritte , ebenfalls gutsituierte , im Hause
wohnhaft . — Niemand konnte sich denken , wohin der Ab¬
mangel kam . Um endlich auf die Spur zu kommen , streute
der Kohlenbesitzer etwas Zement über seinen Kohlenhaufen.
Schon nach kürzerer Zeit konnte er feststellen, daß wiederum
Kohlen von einem Unbekannten geholt worden waren . Nun
wurde der hiesige Polizeihund „Hassan " gerufen . Dieser
nahm Witterung im Keller und lief dann in die Wohnung
eines im gleichen Hause wohnenden Herrn , dessen Frau er
tüchtig verbellte . Dann ging „Hassan " in die Küche und
fand die mit Zement eingestreuten Kohlen in einem mit
Papier zugedeckten Eimer . . Die überraschte Frau gestand,
daß sie seit einem Jahr schon Wein und Kohlen in den
Kellern ihrer Mitbewohner geholt hatte . Bei der Vertilg¬
ung der 1600 Liter Wein halte ein im Hinterhause woh¬
nender Sohn , der einen Dieterich besaß , mitgeholfeu.

r Pforzheim , 1. November . Zur Kettenmacher¬
bewegung . In der gestern abend abgehaltcnen außer¬
ordentlichen Generalversammlung des Arbeitgeberverbandes , !

der auch Vertreter der hiesigen Bankhäuser anwohnten
waren von 358 Mitgliedern 302 vertreten . Die Versamm¬
lung faßte mit Einstimmigkeit folgenden Entschluß : 1. Falls
in einem Betriebe eine allgemeine Kündigung (nicht nur
der Kettenarbeiter und -Arbeiterinnen ) erfolgen sollte, werden
am 5. November sämtliche Kettenfabriken und am 12 . Nov.
sämtliche übrigen Bijouteriefabriken den im Deutschen Metall¬
arbeiteroerband organisierten Arbeitern kündigen . Die
Arbeitswilligen werden nach wie vor geschützt und die Be¬
triebe aufrecht erhalten . 2 . Die Mitglieder des Arbeitgeber¬
verbandes erklären sich solidarisch und verpflichten sich von
heute ab bis zur Aufhebung des Beschlusses , Arbeiter und
Arbeiterinnen irgend welcher Art nicht anzunehmen und den
gegenseitigen Besitzstand strengstens zu respektieren . Arbeiter¬
gesuche sollen nicht erlassen werden . 3 . Es wird ein Streik¬
fonds gebildet in Höhe von 1"/g der im alten Jahre ge¬
zahlten Löhne.

Kolberg , 31. Okt. Die in Hinterpommern zur Zeit
herrschende Kälte  hat bereits ihr erstes Opfer gefordert.
Der Hofmeister Köpte aus Charlottenhof bei Reinfeld ver¬
ließ abends 10 Uhr den Reinselder Gasthos , blieb unter¬
wegs liegen und wurde am andern Morgen erfroren auf¬
gesunden.

Kiel , 31 . Okt. Der Führer des Luftschiffs P . 6,
Oberleutnant Stelling , erklärte , daß der Kühler des Hinteren
Motors ans der Fahrt Neumllnster — Kiel defekt geworden
sei und das Luftschiff infolgedessen vor morgen nachmittag
2 Uhr nicht fahrbereit sein werde . Alsdann soll eine Probe¬
fahrt unternommen werden . Der Verein für Motorluftschiff¬
fahrt in der Nordmark wird versuchen, die für morgen in
Aussicht genommene Fahrt nach Hamburg , am Mittwoch
zur Ausführung zugbringen.

Ausland.
London , 29. Okt. Die Verhandlungen gegen den

unter dem Verdachte der Spionage vor einigen Wochen in
England verhafteten Leutnant Helm vom Mainzer Pionier¬
bataillon findet am 18 . November in London statt . Die
Anklageschrift lautet auf Verbrechen militärischer Spionage
zugunsten Deutschlands.

Ueskub , 31. Okt. Meldungen aus der Provinz be¬
sagen , daß sich in letzter Zeit unter den Christen eine starke
Abwanderung bemerkbar macht . Man führt diese Erschein¬
ung auf die fortgesetzten Uebergriffe der Beamten , die neuer¬
liche Verfolgung durch die Albanesen und die drückend
gewordene Steuerlast zurück.

..KM Wl!m WW die Sucht»."
Rirdorf -Berlin , Weichsclstr . 64 , 9 . Nov . 09.

„Da unser Söhnchen Kurt im Alter von 2 Jahren noch getragen
werden mußte , so entschloß ich mich , dem Kleinen zur allgemeinen
Kräftigung und Stärkung Scotts Emulsion zu geben . Kurt , der
Scotts Emulsion sofort mit sichtlicher Vorliebe nahm , hat sich durch
den regelmäßigen Gebrauch zu unserer Zufriedenheit entwickelt . Was
meine 'Frau und ich zu Pfingsten noch nicht zu hoffen wagten , ist nun
tatsächlich eingetroffen . Der Kleine ist seht imstande , sicher zu gehen,
ja sogar zu rennen . Auch seine geistige Entwickelung scheint durch
Scotts Emulsion sehr günstig beeinflußt worden zu sein , da er jetzt
viel aufgeweckter ist . An Gewicht hat Kurt tüchtig zugenommen , so

z. B . allein nach der letzten Flasche um 2 Pfund " .
(gcz .) Hermann Gorgaß , Schriftsetzer.

Scotts Emulsion hat sich in ähnlichen
Fällen schon tausendfach bewährt und wird
sich stets bewähren , weil man sich aus ihre
Zusammensetzung aus den denkbar besten
Rohstoffen und deren tadellose Verarbeitung
unbedingt verlassen kann . Deshalb achte

Nur E mU d-eser E wohl darauf . stets die echte ScottsM- rie- d-mFucher Emulsion zu bekommen . Nachahmungen
zeiche» des Scott - wkl k MUN entschieden ZUMck.scheu Verfahrenst "

Trotts Gmulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar «c-:lose nach Gewicht oder Maß . sondern nur in versiegelten Originalstaichen in Karton » V-unserer Schutzmarke(Fischer mit dem Dorsch). Scott si Bowne. G.m.b H., Frankfurt a PtBestandteile: Feinster Medizinal Lebertran ISO.», prima Eivzerin Lv.o, unter-rchospborigsaiircr Kalk sch. untcrvdokphorigsaures Natrons .v. pulv . Tragant 3.U feinste»arab . Gumm, pulv. L.o. destill. Master ILb.o. Alkoliol tl .o. Hierzu aromatische « malst, >mit Zimt- Mandel - und Gauliberiaöl je 3 Tropfen.

Zehn Jahre Wiesbadener Volksbücher . Um den Wirk¬
ungen schlechter Literatur nachdrücklich entgegen zu arbeiten , beschloß
der Bolksbildungsverein zu Wiesbaden die Herausgabe guter Bolks-
schriftcn in gediegener Ausstattung zu billigstem Preis . Im Oktober
1900 konnten die ersten Bändchen ausgcgebcn werden . Das war vor
zehn Jahren . Damit war der Wiesbadener Bolksbildungs-
oerein  als erster ausgetreten , der bewußt de » Vertrieb guter billiger
Volksbücher in den Kampf gegen de » wachsenden Schund cinstellte.
Mit freudiger Bereitwilligkeit kamen die maßgebenden Kreise dem
neuen Unternehmen entgegen . Die bedeutendsten Dichter und Schrift¬
steller unserer Zeit sahen es als eine Ehre an , auf diesem Wege so
mächtig auf die Allgemeinheit cinwirken zu können . Wo wäre es
bis dahin möglich gewesen , Dichtungen von Keller , Raabe , Storm,
Hegse , Piebig , Liliencron , Riehl , Rosegger und so vielen anderen in
schöner Ausstattung , mit sachkundiger biographisch -kritischer Einführ¬
ung für wenige Pfennige zu bleibendem Besitz zu erwerben . Unge¬
ahnt war auch die Wirkung der Wiesbadener Volksbücher in die
Breite wie in die Tiefe . Die kleine » handlichen Heftchen zogen ein
in alle dem Bolkswohl geweihten Büchereien , in die einfache Stube
des Arbeiters wie in das Haus des gebildeten Mittelstandes , das
Alltagsleben künstlerisch und geistig verklärend : sie werden in den
höheren Schulen zur Belebung und Vertiefung des deutschen Unter¬
richts gebraucht , sie verdrängen mehr und mehr bei den Bessergestellten
die schmutzigen Schmöker der Leihbibliotheken , bei den untern Schich¬
ten die schlimme Kolportageliteratur . Und wie gewaltig nahm die
Verbreitung jener kleinen Hefte zu ! Jedes Jahr brachte eine Steiger¬
ung des Absatzes , der jetzt in die Millionen geht . Wer sich für
billiges Geld eine große Freude bereiten ivil'l , der kaufe sich die
Wiesbadener Volksbücher , und wer das sehr anerkennenswerte Unter¬
nehmen fördern helfen und dem Volke einen guten Dienst erweise»
will , der sorge mit für ihre Ausbreitung ! Sic sind zu beziehen durch
die G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlg . Nagold , die auch ausführliche
Prospekte über das gesamte Unternehmen überallhin kostenlos Versender.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 44
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr 'schen  Buchdruckeeci (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Paur.



SLadtgrmeinde Nagold.

Die Gartendeckreisbüschel
darf man nicht gebunden ansbewahren , sondern muß man ohne Verzug
durch Auseinanderlegcn der Luft aussetzen und möglichst rasch ver¬
wenden , da sie sonst inwendig sich erwärnrrn und dann die Nadeln
fallen lassen.

Tie städtische Forstverwalt »rrig.

NklMks MmiM
Nagold.

0 patentiertes Verfahren gegen alle Arten von
W Gicht und Rheumatismus , Nervenleiden , Nieren - und

Blasenleiden , Herzleiden und allen Blutstauungen.
. ..  LiÄirr « Heilrrfolg ». ———— ——— —

SB " Eo « « »«gS i- das Bad j/drn Tag g öffnet n» d
ladrt znm Brsnch «rgkbevft «in

Led ^ Lnrkopf.

vvssant soiinell , miNisIos und billig bsi
grässlor Zalionung dsrWasode!

Lllslnlgs psbrlkantsn:
ktsriksl L Oo ., vüsseläorl,

suob dsr seit 3-4 dadrsn « sltdslrgnntsn

TVnk-
rioneri

Mimte Xiimiier
.411« cliess 4n-

r «!§«n tinclsn im

Qrunästüeles
Verküu 5s

888 ML
n «it« V»ri»rciliinAn

haben äaber 4en
xrässt.n kirlolr.

Ver-
ririscnles

k ' Ämilien-
^,n26i § eri

Lll- Mil VMllk

Kö'ilvsrlred?

Rotseldcn.

(^ tsundcu' wurde

auf hiesiger Markung
am 11 . Oktbr . d. 3.
ein größerer

Geldbetrag.
Eigentumsansprüche wollen inner¬

halb 8 Tagen beim Schulth .-Amt
gemacht und begründet werden.

Schulth .-Arnt : Bühler.

Nagold.
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Zahlreiches
wünscht.

Erscheinen er-
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Haiterbach.
Donnerstag (Markttag)

Metzel¬
suppe

nebst neuem Wein
Iklslkei z. „Hirsch ".

Nagold.
Sehr gut erhaltene

mit Rost , sowie

mit Marmorplatte (matt und
blank lackiert ) , verkauft billig

Wer ? jagt die Exp . d . Bl.

Nagold.
Solider , fleißiger

. Mann,
der aus dauernde Arbeit reflektiert,
kann sofort als Hilfsarbeiter ein-
treten bei

Adolf Schuepf.
Nagold.

Mädchen-
Gesuch.

Auf 15 . Nov . ein ehrliches , wil¬
liges , nicht unter 18 Jahren.

Frau Konditor §̂ » « 88.

Rotfelde ».

Todes -Anzeige.
Tiefbetrllbt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten mit , daß unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Großmutter

^va iVIai -ia Omgie «' , Mwe,
Aeb . ^Vvitbroelrt,

im Alter von 75 Jahren nach langem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn : ,8rr-
Beerdigung Donnerstag mittag 1 Uhr.

W

W

W

Gültlingen ^ November 1910.
Papiermühle W

Danksagung.
Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme während der Krankheit und bei dem Hin¬
scheiden unserer lieben Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwägerin und Tante

Nane DöUble geb. Glaser
sprechen ihren innigsten Dank aus

Die trauernden Hinterbliebenen

Friedrich Deuble , mit Kindern.

der Mei! öer Vürttemberger
»m felSruge 1870/71

vsn X. 5ck » tk,  Xgl . Mrstemb. vderstleuknrnk2. D.
Mit 63 Abbildungen nach Original -Aquarellen des Verfassers zwei

photographischen Aufnahmen und zwei Karten . Elegant gebundenst.
O .enU. Schott »st ein Mtttämpfer dcS großer. tr .i-ges. «,eui Buch »iqal.

a erster Linie d e Erle nifs« der württ . Diviston, di« er seinen schwLb. LsndSleuten
ms eigener Anschauung und unter Beigabe selbstgemalter Kriegsbilder feffelnd
rzähtt Der Berfaffer gibt aber gleichzeitig ein Gesamtbild des Feldzuges, er
chattet alle geschichtlichen Ereignifs« die Bewegungen und Kämpfe des ganzen

deutschen Heeres und der fetndl chen Armeen an ihrer Nteke ein. DaS Buch darf
onach als eine . Württewb Kriegsgeschichtenon l870/7 gelten, wie sie in dieser
rtgenart und Ursprünglichkeit noch nicht geboten wurde.

Vorrätig in der 3 . Vf . 2Li3si ' ' 3cIisri Zuckkälx.

Hoher
Nebenverdienst.
Junge Leute aus dem Verwal-

tungs -, Finanz - und Notariatsfach
können 10 t und mehr pro Tag
verdienen durch Beschaffung von
Adressen . Näheres durch R . Lutz,
Pforzheim , Maximilianstr . 7 . Rück¬
porto erbeten.

Gesucht ein tüchtiger, jüngerer

für dauernde Arbeit.

Näheres in der Exp . d. Blattes.

lOOOOOOOOOOOlOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOlOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO«

o Q//7 tB/ * c/sL c/ee/ ^ Lv/76 / /sL/ § / 8
o
13

Orundviü 6er 8
13
O
13
13
O
l3

kLirriZe idrleile:
„XVundervo i nird der I^eser in die Kunst,

der einzelnen (̂ulinrvoiker einxekükirt , mit einer
ivokt nirgend ? anders ^ efundviien Kluriieik des

Oedimken ^ untts klenn/eKitkiel die ui ' er :dl kviu-

t<urisib3 -6 Osrl .n.
. .k<>ist Lltdores ^ er !< ii.1t t.vie l .lii ' lves ivunst-

xescl '.ü itte du ? '.>veil/lelru ^ en , in dou 'etid ^ n vier

kunslZeseliielite
ffiink Ksncis in blau Oanrleinen xebunUen mit litel in OolclpressunA u. Oolclscstnitt

LimiMkil 2 ä 00 8sitkii  ßkx. 8° mit öder' 2300 kddiläiiiM

im 7ex1 und lillileldkilLßöll
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I. Land : Altertum . 14. 4uf !k>FS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Vik . 8.—
II. Lanci: iVlittelnlter . 14. 4ufIaZe . „ 8.—

III. Lrmä: pensissÄncs in ltalien uncl im btorclen 13. ^ nkiaAe . . . „ 12.—
IV. Land : karockreit und Rokoko . 13. 4uk!sAe . . 10.—
V. Land : Oie Kunst des 19. ^akrliunderts . 14. 4ukla^e . „ 10.—
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bekleben clurcki alle^ Paul k̂Iekk VerlnZ (iVlax Lclireiber) LkllnZen a. bl.
I' 1313̂ 013001313O1313l313ir31313l3!313I313r313c3l313c3c31313I3I3I3l3I3c3l3l3l313l31313l313I3c3I3l3l313l3l3r313!I3c3l3l313l3c3!3l3c313I3I30c3!3l3!3c3l3c3Ö

LucbkisncllunAen

Habe von der Firma Weber in
Göppingen eine Partie

Eich enfmrmrieve
zu herabgesetzten Preisen abzugeben,
sowie

PttrEhviz.
Friedrich Lutz , Nagold.

r-M«

flr LottskiZ-
zpieler!

Eine hochwichtige vertraut.
Mitteilung gänzl . kostenlos.

ü . L rnirli « ,
Charlottenburg,

Wallstr . 100

kopliäUL-
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf.) ..Mrrin " (50 Pf.)
Alleinverkauf:

4poit >. binzxolil,

VI r».
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